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östem.
Und dräut der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Gebärden ,
Und streut er Eis und Schnee umher.
Es muß doch Frühling werden.

Das war die Hoffnung, die uns beseelte, so
oft wir in den langen Wochen des Winters
mürrisch und finster dreinsahen. Nun beginnt
die Natur ihr Frühlingsgewand anzulegen. Hell
geht die Sonne auf und ein stilles , unmerkliches
Auferstehen schreitet durch Garten und Feld.
Der Frost weicht und in steigendem Safte schwel¬
len die Knospen. Der König Lenz hat seinen
Einzug unter uns gehalten. Wie mit einem
Zauberstab hat er die Erde angerührt , und was
vor kurzem noch tot und öde war , das hat über
ein Kleines sich überdeckt mit neuem Leben und
blühender Pracht . Oder sagen wir lieber:
Gottes Engel sind unsichtbar über unsere Fluren
gegangen, und wohin sie ihren Flug gelenkt und
worüber sie ihre Hände segnend ausgebreitet
haben , da sieht das Auge sich nicht müde und
das Herz sich nicht satt an all den Gotteswundern .
Und wer könnte auch von uns durch den tau¬
frischen, grünenden und blühenden, singenden
und klingenden Frühling hindurchwandern, ohne
den Odem des Allmächtigen und Allgütigen zu
spüren , der alles duchatmet und erfüllt, ohne in
tiefster Seele zu erschauern vor der Nähe und
Größe des Schöpfers !

Nicht unberührt bleibt der Mensch von dem
wunderbaren Wechsel in der Natur . Was um
ihn her sich ereignet , wirkt ein auf sein ganzes
Empfinden, seine Stimmung , seine Entschlüsse,
wird chm zum Sinnbild einer höheren Welt, der
anzugehören ex sich bewußt ist, und die er den¬
noch nur ahnend zu erfassen vermag . Wenn
schon die nichtchristlichen Völker den Wechsel in
der Natur auf ihr inneres Leben einwirken
ließen, wieviel mehr denn der Christi Sein
Osterfest erinnert ihn ja in ganz besonderer
Weise an den Wechsel von Tod und Leben.
Er kommt vom Karfreitag , wo vom Kreuze her
ihm das Wort an sein Ohr geklungen: „Mein
Gott, mein Gott , warum hast du mich verlas¬
sen ?"

, wo am Abend man den Größten , den die
Erde je gesehen , ins Felsengrab des Joseph ge¬
legt und einen gewaltigen Stein man davor
gewälzt. Gesiegt hat die Finsternis über das
Licht, die Lüge über die Wahrheit , die Ungerech¬
tigkeit über das Recht , der Tod über das Leben
— so wollte es scheinen . Aber der Morgen bricht
an, wo es heißt:

Christ ist erstanden !
Freude dem Sterblichen,
Den die verderblichen.
Schleichenden, erblichen
Mängel umwanden .

Ostern ist ein Klang voll Sieg , Lust, Ueber-
windung . Die Feinde des Herrn dachten , der
Sieg sei in ihren Händen , aber der im Himmel
sitzet, lachte ihrer . Die Steine brechen , der Getö¬
tete wird zum Lebendigen, der Gekreuzigte zum
Herrn. Die Gerechtigkeit hat den Kampf ge¬
wonnen. Darum ihr Müden und Geplagten,
ihr Verzweifelnden und Matten , kommt , hört
den alten Sturmgesang von der Kraft Gottes,
höret die Wahrheit vom Sieg selbst über den
Tod : Christ ist erstanden ! Sein Geist
waltet und wirkt unter den Millionen von Men¬
schen, die seinen Namen tragen , und leitet und
führt sie bis ans Ende der Welt.

Und wie oft hat sich der O st e rm o r g e n in
der Geschichte wiederholt. Mehr denn ein Grab
hat man dem Zimmermannssohn von Nazareth
graben wollen, mehr denn einen Stein hat man
ihm in den Weg geworfen bis zum neuesten
Unterfangen , ihn aus der Reihe der historischen
Persönlichkeiten zu streichen und seine Gestalt in
mythischen Nebel aufzulösen. Aber was halfs?
Die Steine sind weggewälzt — anstatt den Sie¬
geslauf des Herrn zu hemmen, haben sie neue
Zeugen seines Lebens werden müssen .

Wenns trübe und düster aussieht in der Welt,
wenn man die Freiheit ins Grab legt und die
Wahrheit versiegelt, wenn man straft und plagt,
wenn Pilatus und Herodes Freunde werden,
dann gilt es doch nicht zu verzagen und zu ver¬
zweifeln . Es hat schon noch schlechter ausge¬
sehen, damals , als Christus von den Fürsten
und Priestern und dem großen Haufen beseitigt
wurde. Darum getrost! Sieh '

dich einmal um
in deinem eigenen Leben , ob du nicht da
hin und wieder einen Denkstein erblickst, darauf
geschrieben steht „Gott ist getreu"

, und der dir
heute im Lichte der Ostersonne wieder Heller ins
Auge fällt . Mahnt dich der Ostermorgen nicht
auch vielleicht an einen Freudenmorgen in dei¬
nem Leben, der nach vielen Tränentagen dir auf¬
ging? Lag nicht auch auf deinem Herzen schon
so mancher Kummerstein, auf deinem Wege schon
mancher Sorgenberg , ja stand nicht vielleicht der
Grabstein für dich oder eines der Deinen schon
mehr als einmal drohend in der Ferne — und

siehe, Gott hat ihn gnädig weggewälzt? Und
wem heute so ein Kummerstein aus dem Herzen
liegt , so ein Sorgenberg im Wege liegt , o, der
gehe hin zum Grabstein des Osterfürsten und
lese, was darauf geschrieben steht für alle Kinder
Gottes : „Gott ist getreu" .

Wollen wir Ostern recht feiern , dann müssen
wir aber auch heraus aus dem finsteren Grabe
der Selbstsucht und Lieblosigkeit , heraus ans
Licht des neuen Lebens , dann muß Christus
auch inunserenHerzen seine Auferstehung
feiern. Ein siebter Tag wird uns anbrechen, im
Abreißkalender nicht abgezählt und rotgefärbt ,
aber ein Tag , der sich zum Lebenstag ausweiten
kann und soll, der auf den ewigen Früh¬
ling hinweist, von dem der Dichter Uhland
singt :

Wohl blühet jedem Jahre
Sein Frühling mild und licht,
Auch jener große Klare ,
Getrost, er fehlt dir nicht !
Er ist dir einst beschieden
Am Ziele deiner Bahn .
Du ahnest ihn hiernieden,
Doch oben bricht er an !

Eine Denkschrift über Velksschnl-
lehrer als Reserveoffiziere .

Im Auftrag « des Kriegsministers wird , wie uns
von militärischer Seit « mitgeteilt wird eine Aufstellung
über die Frage vorbereitet , wieviel Volksschullehrer
zu Reserveoffizieren befördert worden sind , beziehungs¬
weise wieviel die Qualifikation zum Reserveoffizier
erhalten haben . Mit dieser Statistik , die zum ersten
Male in größerem Umfange angestellt werden soll,
wird einem Wunsch des ReichstagesRechnung getragen ,
aus dessen Mitte sich Ansichten bemerkbar gemacht
hatten , daß die Volksschullehrer in nicht genügender
Anzahl die Qualifikation zum Reserveoffizier erhielten .

Bei dem verhältnismäßig kurzen Bestehen der Vor¬
schrift, daß die Volksschullehrer mit erfolgreicher Ab¬
gangsprüfung vom Lehrerseminar auch die Berech¬
tigung zum einjährig -freiwilligen Dienst erhalten
—diese Bestimmung besteht bekanntlich seit dem Jahre

Leine Votschafierkrisis.
d Berlin , IS . April . Das Gerücht , daß auch der

deutsche Botschafter in Washington , Graf v.
Bern stör ff , sein Abschiedsgesuch eingereicht habe ,
ist unrichtig .

Kohlenstaubexplosion .
Frankfurt a . d. Oder . 15 . April . Wie die „Frank¬

furter Oder -Zeitung " meldet , fand heute morgen in
der vierten Stunde In der Brikettfabrik der Grube
„Präsident " der Fürstenberger Aktiengesellschaft eine
Kohlenstaubexplosion statt , bei der sechs Arbeiter ,
unter ihnen drei schwer, verletzt wurden . An dem
Aufkommen der Schwerverletzten wird gezweiselt .

Neue Peftfälle .
Haag , IS . April . Nach amtlicher Meldung sind am

14 . d . Mts . im Distrikt Penangoengan in Malawi
8 Pestfälle festgestellt worden . Am 12 . April
waren 9 Pesterkrankungen und 6 Todesfälle zu ver¬
zeichnen . Im Distrikt Hondanglegi in Malang wurde
ein Fall von Lungenpest festgestellt .

Die Mnzerrevolution in Frankreich.
Paris , 15. April . Der Präsident des Syndikats

der Weinhändler der Champagne hat an
den Ministerpräsidenten ein Schreiben gerichtet , in
dem er lebhaft gegen das Verhalten der Be¬
hörden bei den Winzerunruhen Einspruch erhebt .
Di« aufrührerische Bewegung sei von langer Hand
vorbereitet gewesen,; schon seit Monaten hätten die
Weinhändler Drohbriefe erhalten und eine Anzahl
Häuser sei von den Hetzern offenkundig für die Plün¬
derungen und Brandstiftungen gekennzeichnet gewesen .
Die Behauptung , daß der Aufruhr von fremden
Uebeltätern angestiftet und durchgesührt worden , sei
unrichtig .

Reims . 15 . April . In Verzenay verwüsteten die
Winzer die Weinberge des Hauses Moet et Chandon
in einem Umfang von 20 Hektar .

Lperna « , 15 . April . Gestern abend 9 Uhr errich¬
teten die Winzer in Trepail Barrikaden , um
das Eindringen der Truppen zu verhindern . Die
Winzer plünderten die Weinkeller aus . Truppen
räumten die Barrikaden hinweg , um die Zerstörung
der Keller zu verhindern . Es rotteten sich aber
wiederum die Winzer zusammen und ließen bei einem
Kaufmann die Weinfässer laufen . Die Aufständischen
empfingen die Truppen mit Flaschenscherben . Der
kommandierende Offizier befahl nach vorausgegange¬
ner Aufforderung zur Ruh « den Soldaten , blank zu
ziehen . Die Winzer wurden auseinandergetrieben .

Französisches Parlament .

Paris , 15. April . Bei Beratung des Finanzgesetzes
beantragte der Sozialist Thomas einen Zusatzartikel ,
demzufolge Eigentumsübergänge und Ver -

1898 — lasten sich bemerkenswertere Zahlen erst aus
den letzten 2 bis 3 Jahren ausstellen . Es kommt dazu ,
daß sehr viele Lehrer , besonders in den ersten Jahren ,
ihre Berechtigung zmn einjährig freiwilligen Dienst
nicht ausnutzen , da sie das Recht hatten , aus Staats¬
kosten zu dienen und dabei auch nur eine Militär¬
dienstpflicht von einem Jahre hatten . Früher brauch¬
ten bekanntlich Volksschullehrer nur eine lOwöchentliche
Hebung zu machen , die späterhin auf ein Jahr er¬
weitert wurde . Noch jetzt, in den letzten Jahren , hat
der einjährig -freiwillige Dienst bei den Volksschul¬
lehrern auch noch nicht eine solche Ausbreitung er¬
fahren , wie nach den früheren Klagen der Volksschul¬
lehrer über das Fehlen der Berechtigung zum Ein¬
jährigendienst zu erwarten war . Im Jahre 1908
haben von rund 2150 Volksschullehrern rund 925
als Einjährig -Freiwillig « im Sinne der anderen Ein¬
jährig -Freiwilligen ihr Jahr abgedient . Es waren
also 44 ?? sämtlicher Lehrer . Im Jahre 1909 ist diese
Zahl auch nur verhältnismäßig sehr wenig gestiegen ,
da 44,4 z? aller Volksschullehrer als Einjährig -Frei¬
willige dienten . Auf die einzelnen Landesteile kommen
folgende Verhältniszahlen : In Berlin , Sachsen -Ko -
burg -Gotha und Schaumburg -Lippe dienten 100 ?? als
Einjährig -Freiwillige . Hier nutzten also sämtliche
Lehrer das Vorrecht aus . In Pommern waren es
nur 25 ?? , in Braunschweig waren es dagegen wieder
88 ?? , da auch hier mit Ausnahme von dreien alle
Volksschullehrer einjährig -freiwillig dienten . In
Bayern waren es 84 ?? , in Hamburg 40 ?? , in Han¬
nover 38 ?? , im Königreich Sachsen nur 24 ?? , in
Pommern 25 ?? , in Westfalen 12 ?? und in Mecklen¬
burg nicht ein einziger . Am tiefsten steht also in dieser
Beziehung Mecklenburg , da während der ganzen Zeit
des Bestehens der Einjährigenberechtigung für Volks¬
schullehrer dieser Landesteil noch nicht einen einzigen
Lehrer aufzuweisen hatte , der von der Berechtigung
Gebrauch gemacht hätte .

Aus diesen Mitteilungen über die Beteiligung am
einjährig -freiwilligen Dienst geht schon hervor , daß es
sich nicht um allzuviel Lehrer , die zu Reserveoffizieren
befördert werden , handeln kann . Schon jetzt kann
man aber sagen , daß der Prozentsatz derjenigen Leh¬
rer , welche die Qualifikation zum Reserveoffizier
haben , dem allgemeinen Stand völlig entspricht . Die
Qualifikation zum Reserveoffizier erhielten im Jahre
1904 48 ?? aller Lehrer , die einjährig - freiwillig dien¬
ten , im Jahre 1905 waren es 47 ?? , im Jahre 1906
gar 51 ?? und im Jahre 1907 sogar 53A , also ein
höherer Prozentsatz , als er im allgemeinen zu ver¬
zeichnen ist .

Pachtungen von Minenkonzessionen aufgrund
eines Dekretes wirksam werden können , das in
Uebereinstimmung mit einem Gutachten des Staats¬
rates erlassen worden ist. Thomas wies darauf hin ,
daß es im Departement Meurte de Mosel 11740
Hektar derartigen Landes gebe , das fremden Ge¬
sellschaften gehöre . Aehnliche Verhältnisse beständen
im Norden . — Der Zusatzantrag Thomas gelangte
zur Annahme .

Großes Explosionsunglück .
Paris . 15. April . In der Niederlage eines pharma¬

zeutischen Instituts in der Rue Blanche fand eine
Explosion statt , wobei 5 Personen schwer, davon 4
lebensgefährlich verletzt wurden .

Dokumenken-Diebstahl .
konsiankinopel , 15. April . Wie „Tanin " zur Mai -

mon --Afsäre meldet , ist die türkische Regierung am
5 . März davon verständigt worden , daß einige ver¬
trauliche Dokumente der Pforte einer fremden Ge¬
sellschaft ausgehändigt wurden . Diese habe die Do¬
kumente übersetzt und ihrem im Auslande befind¬
lichen Chef zugeschickt . Nach Informationen der
Pforte war dieser Chef Maimon . Grundfchrift und
Uebersetzung der Dokument « seien der türkischen Re¬
gierung übergeben worden .

Chinesische Anleihen .
d. Peking . 15. April . Die Anleihe über die zehn

Millionen Pfund Sterling zur Reform der Wäh¬
rung ist unterzeichnet worden . Die Frage der
Hukuang - Bahnanleihe ist noch nicht abge¬
schlossen .

vom Gouvernemenl Togo .
d . Berlin , 15. April . Wie wir erfahren , ist der seit¬

herige erste stellvertr . Referent beim kaiserl . Gouver¬
nement in Deutschsüdwestafrika , Geh . Reg .-Rat Sig¬
mund Brückner , als Nachf . des in den Ruhestand
tretenden hochverdienten langjährigen Gouver¬
neurs Graf v . Zech auf Neuhofen zum Gou¬
verneur von Togo ernannt worden . Gleich¬
zeitig mit dem Amtsantritt des neuen Gouverneurs
dürfte auch die Stelle des ersten Referenten beim
Gouvernement in Togo , die durch die Beförderung
des früheren ersten Referenten Geh . Reg . -Rat D r .
Meyer zum Vortragenden Rat im Kolonialministe -
rium erledigt war , wieder besetzt werden . Als erster
Referent ist der bisherige Stationsleiter in Atakpame ,
Major v . Döring , iri Aussicht genommen , der
in den letzten Monaten die Geschäfte des Gouverne¬
ments in Lome vertretungsweise geführt hat .

Sie amlliche Slreikilaiislik für ISIS.
Die soeben vom reichsstatistischen Amte veröffent¬

lichte Statistik der Ausstände verdient angesichts der
zahlreichen , gegenwärtig schwebenden Streiks und
Aussperrungen besondere Beachtung . Sie konstatiert
für den Zeitraum von 1801—1910 eine Abnahme der
erfolgreichen sowie der erfolglosen Wirtschaftskämpfe
und eine Zunahme der Streiks mit teilweisem Erfolg .
Das entspricht durchaus der praktischen Erfahrung ,
nach der in den letzten Jahren sowohl die Arbeit¬
geber - wie die Arbeitnehmer -Organisationen handeln .
Sie gehen beide nur zaghaft und widerwillig an Wirt¬
schaftskämpfe heran , well sie wissen, daß in der Regel
mit Erfolgen auch Mißerfolg « verbunden sind und
nur in den seltensten Fällen tiefgehende Schädigungen
vermieden werden können . Wenn trotzdem die Zahl
der Streiks und Aussperrungen immer noch unver¬
hältnismäßig hoch ist, so hängt das zweifellos mit
der guten wirtschaftlichen Konjunktur zusammen , in
der sich die Industrie jetzt wieder befindet . Uebrigens
wird die Zahl von 2113 Streiks und 1115 Aussper¬
rungen des Vorjahres voraussichtlich 1911 kaum wie¬
der erreicht werden .

Rundschau.
Aus dem Reichshaushalt .

Cs sind im letzten Rechnungsjahr neu begeben 500
Millionen Mark 4prozentiger und 160 Millionen Mark
3 ?? prozentiger Reichsschuldverschrejbungen , während
20 Millionen 3 s? prozentiger Reichsschatzanweisungen
bar eingelöst sind und der AusgabebestanL von
unverzinslichen Reichsschatzanweisungen sich um 347
Millionen Mark verringert hat . Im Rechnungs¬
jahre 1910 sind weitere 25 Millionen Mark 4prozen -
tiger Schuldverschreibungen der Reichsanleihe aus¬
gefertigt worden , die erst in der nächsten Uebersicht
nachgewiesen werden . Reichskassenscheine befinden sich
im Umlauf für 120 Millionen Mark . Die Kredite ,
die am Schluffe des Rechnungsjahres 1909 durch Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen oder verzinsliche
Schatzanweisungen noch nicht in Anspruch genommen
waren , beliefen sich aus 103 588 665 -ll . Auf diesen
Betrag waren jedoch 100000 000 an bereits aus¬
gefertigten , Ende März 1910 noch nicht fälligen un¬
verzinslichen Schatzscheinen anzurechnen , so daß zu
diesem Zeitpunkt nur ein Kredit von 3588 665 -lt
offen war .

Die französischen Eisenbahner.
In der französischen Kammer führte der Mini¬

ster der öffentlichen Arbeiten aus , daß die
wiedereinge stellten Arbeiter sich tadellos
führen und daß es die Eisenbahngesellschaf¬
ten ablehnen , neue Einstellungen vorzunehmen . Die
Gesellschaften zeigten die größte Unversöhnlichkeit .
Wenn die Gesellschaften aus dem Widerstande behar¬
ren , so werde die Regierung der Kammer Vorschlä¬
gen , dem Gegensatz ein Ende zu machen , der zwischen
den Verpflichtungen der Gesellschaften und der Art ,
wie sie diesen Nachkommen, zu Tage trete . An der
Kammer sei es, die R ^ - rung zu unterstützen . (Leb¬
hafter Beifall auf der sinken .) — Ministerprä¬
sident Monis tadelte das Verhalten der Gesell¬
schaften und führte weiter aus , die Regierung könne
die Gesellschaften nicht zwingen , dem Beispiel « des
Staates zu folgen . Wenn die Verhandlungen ergeb¬
nislos verlaufen sollten, würde er von der Kammer
geeignete Handhaben verlangen . (Lebhafter Beifall
aus der Linken .) — Von einer vom Ministerpräsi¬
denten gebilligten Tagesordnung wurde der erste Teil ,
wonach die Kammer die Erklärung der Regierung bil -
liat , mit 357 gegen 130 Stimmen angenommen , mit
472 gegen 6 Stimmen der Rest , wonach die Regie¬
rung dieselben Maßnahmen für die Wiedereinstellung
der entlassenen Arbeiter wie bei den Staatsbetrieben
verlangen möge . Die Tagesordnung im ganzen wurde
mit 361 gegen 38 Stimmen angenommen .

Neue AMionenkonkurse in Neuyork .
Als eine Folge des Zusammenbruchs der Carnegie

Trust Company wurden in Neuyork drei Konkurse
eröffnet : William Cummins , Martin London und
Arthur Moore . Bei Cummins betragen die Passiven
fünf Millionen Dollars gegenüber 400 000 Dollars
Aktiven , bei Condon 6s ? Millionen gegen 500 000
Dollars und bei Moore zwei Millionen gegenüber
100 000 Dollars . Die genannten drei Firmen bildeten
ein Syndikat , das bei der Carnegie Trust Company
und anderen Banken hinterlegte städtische Gelder
auslieh . Der Stadtkämmerer Hyde steht unter dem
Verdacht , die Hinterlegung städtischer Gelder von der
Bewilligung von Darlehen abhängig gemacht zu
haben . Ein « gerichtliche Untersuchung ist lt . „Berk
Tagebl .

" eingeleitet .
Amerika, China und Japan .

Aus Petersburg berichtet die „Frkf . Ztg .
" : Ein Mit¬

glied des Ministeriums des Auswärtigen bespricht in
der „Birshewija Wedomosti " die amerikanisch .
chinesischenBeziehungen . Von einem chine¬
sisch-amerikanischen Bündnis könne keine Rede sein,
da China noch keine entsprechende politiische Größe
darstelle , doch seien die intim freundschaftlichen Bezie¬
hungen beider Staaten klar zu erkennen . Sie bil¬
deten aber weniger eine Bedrohung Rußlands als eine
Gefahr für Japan . — In seinem Leitartikel spricht
das Blatt die Ansicht aus , daß die Gerüchte über
Zwietracht zwischen China und Japan von Tokio und
Peking mit Absicht ausgesprengt würden , um Europa
zu täuschen . In Wirklichkeit bestehe, wie hier zuver¬
lässig verlaute , ein geheimes chinesisch - japa¬
nisches Bündnis . In Peking würde man nie
gewagt haben , Rußland so entgegenzutreten , wenn
Japan den Chinesen nicht den Rücken deckte . Auch die
von Japan China bewilligte Anleihe spreche für diese
Auffassung der Dinge .Sie heutige Aurnmer nuferes Llatles umfaß! 14 Seilen.

lleMlieiiülmt lln .MMer Mlultn "
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korreskondenzzeichen versehenen Meldungen
ift nur mit deutlicher Quellenangabe — ^ Karlsruher Lagblatt ' — gestattet.



Die Hungersnot in China .
„Rjetsch" meldet aus Wladiwostok, daß die Hungers-

not in China ständig zunimmt . Irr der Provinz
Kiansu nähren sich die Menschen von Baumrinde
und Wurzeln. Die Schrecken der Hungersnot ver¬
blassen vor den Schrecken des Krieges und der Pest .
Die Sterblichkeit nimmt in grauenerregender Weise
zu . Die Bevölkerung flüchtet nach anderen Provin¬
zen. Es bilden sich Räuberbanden , die von der Re¬
gierung mit grausamer Härte verfolgt werden. So
ließ der Gouverneur von Sotsch zweihundert gefan¬
gen« Räuber lebendig verbrennen . Trotz solcher
Grausamkeiten mehren sich die Verbrechen von Tag
zu Tag , weil die Not zu groß ist . Frauen und Kin¬
der werden für einen Leib Brot verkauft, allein die
Sklavenhändler wollen selbst diesen niedrigen Preis
nicht mehr zahlen. Die fortgesetzten Ausweisungen
von Chinesen aus dem Amurgebiet rufen große Er¬
bitterung in China hervor.

Kleine Rundschau.
Line dauernde Dekeranenehrung hat die verhältnis¬

mäßig kleine und keinswegs reiche Stadt Ostrowo
in der Provinz Posen beschlossen. Sie will fortan
alljährlich am Sedan tage den alten Kriegsvetera¬
nen, soweit sie ein Jahreseinkommen unter 2000 -tt
beziehen » eine Ehrengabe von je 30 -K zahlen . — Zur
Nachahmung empfohlen!

Erschließung der Moore und Oedläudereien. Der
preußische Etat für 1S12 wird die ersten Mittel
für die Moorkultur in größerem Umfange zur Ver¬
fügung stellen .

Eine neue Wehrpflichtordnung in Rußland wird
von der Staatsverteidigungskommisston begutachtet;
sie wird noch in diesem Jahre von der Duma beraten
werden können. Der Vollbestand der Armee ist bis¬
her in keinem Jahre erreicht worden. Dem soll ab¬
geholfen werden.

Telegraphenreform in China. Zur Entwicklung der
T-elegraphenonlagen nimmt China ein« Anleihe auf .
Die Tarifsätze sind überaus hoch zwölfmal höher als
in Indien . Die Länge der Telegraphenlinien in dem
weiten chinesischen Reiche beträgt nach der neuesten
Statistik 42 508 Kilometer und die Zahl der im Jahre
1909 bearbeiteten Depeschen belief sich auf nur
807 841 Stück .

Ans kiautscho«. Vor wenigen Tagen verliehen die
letzten Truppen , die bisher zur Durchführung der Ab¬
sperrungsmaßregeln gegen die Pestgefahr in Kiaut-
schou zurückgehalten wurden , das Schutzgebiet. Sie
haben einen vollen Erfolg aufzruveisen . Kiautschou
blieb seuchenfrei .

Aus de« Varkeien.
Rach englischem Vorbild ?

Im „März " deutet der Reichstagsabgeordnete Con¬
rad Haußmann die gegenwärtige Parteikonstella¬
tion im Sinne einer Annäherung an die engli - I
fchen Verhältnisse durch Scheidung zwischen „rechts "
und „links".

SoMpMsche Amschau.
Erster deutscher Zeitungsbeamlentag .

Der vor Jahresfrist gegründete Verband der deut¬
schen Zsitungsbeamten hält am 20 . und 21 . Mai
dieses Jahres in Leipzig seinen ersten Verbands¬
tag ab und veranstaltet damit zugleich zum ersten
Male ein« allgemeine Zusammenkunft der Zeitungs -
beamten Deutschlands.

Die Lage der Induslriearbeiker in Amerika .
Das englisch« Handelsministerium veröffentlicht ein

umfangreiches Gelbbuch von über 600 Seiten über die
Löhne und Lebenshaltung der Indu¬
striearbeiter in den Vereinigten Staa¬
ten . Es ist dies der fünfte große Bericht des Han¬
delsamts über die Lage der Arbeiterschaft in den wich¬
tigsten Industrieländern . Vorausgegangen sind inner¬
halb der letzten 3 Jahre Untersuchungen über Eng-

Eirr altgermanisches Maienspiel von
B . H . Hotte nroth .

Zur bevorstehenden Erstaufführung dieses Werkes am
14. Mai indenDolksspielenaufder Berg¬

feste Dilsberg bei Heidelberg .
Die Nachtigall schluchzt im hohen Baum und im fer¬

nen Osten kündet glimmende Morgenröte das Herein¬
brechen des ersten Wonnetages . Maienlüste steigen
aus den Tälern heraus und die buntgefiederten Sän¬
ger des deutschen Waldes begrüßen den erwachenden
Morgen mit frommem Gezwitscher . . .

Der We vom Berge, aus dem Stamme des Königs
Ariovist der Letzte, öffnet seiner Erdhütte niedere Tür ,
tastet sich zum Opferstein hin und bringt Alfader Odin
das erste Frühlingsopfer . Unruhig hat er auf seiner
Bettstatt sich in der vergangenen Nacht umherge¬
worfen, ohne Schlaf zu finden, denn im nahen Tal
war lauter, kriegerischer Lärm . Er ahnt nicht , daß
seit der letzten Nacht sich der Römer Geschick entschie¬
den hat und daß die Alemannen unter ihrem Her¬
zog Tosmir den Grenzwall längst überschritten und
in siegreichen Schlachten die Römer vertrieben und
vom Dekumatenland endgültig Besitz genommen
haben . Er weiß nicht, daß das Land ringsum wie¬
der deutsch geworden ist, und daß er sich von heute an
nicht mehr scheuen darf, das Licht des Tages zu
schauen . Er schreckt auf, denn flüchtige Römer nahen,
die ihn nicht sehen dürfen, weshalb er sich in seine
Hütte zurückzieht . Der römische Statthalter Mitellus
ist es. der bisher zu gebieten hatte in der Provinz
Germania Superior , und sein Hauptmann Claudius ,
der hier sein Weib erwarten muß, ehe die Flucht wei¬
ter nach dem Kastell Cornelia Romona geht, das man
noch in römischem Besitz glaubt . Ein Bote kommt
und bringt die Nachricht , daß auch dieses Fort ver¬
loren, und man rüstet die letzten von der Kohorte,um abzuziehen. Jldico , des Claudius Weib ist auch
gekommen und schon will sie mit diesem von dannen^als Alemannen erscheinen , denn dieser heilige Hain ist
von ihnen ausersehen, Odin das Frühlingsopfer dar¬
zubringen. Claudius wird gefesselt und in Jldico er¬
kennt der Alemannenführer seine Schwester, die vor
Jahresfrist von dem Hauptmann entführt worden ist.
Nicht er, sondern der ihm nachfolgend Herzog sollüber beide richten . Es bedarf aber keines Gerichtes
mehr, denn nachdem Jldico erfahren , daß ihr« Flucht
ihres Vaters Haare bleich gefärbt hat, erkennt sie ihr
Vergehen und ist zu jeder Buße bereit. Die Nach¬
tigall schluchzt im hohen Baum und Jldico wähnt aus

land. Deutschland , Frankreich und Belgien . Während
die Resultate des Handelsamts bisher für die Frei¬
händler sprachen , zeigen sich in dem Bande über Arme-
rika Ergebnisse , di« der Tarifreform -Partei günstiger
sind und schon bei flüchtiger Durchsicht von den Cham-
berlainschsn Blättern mit Jubel begrüßt werden. Wie
in den früheren Bänden ist das zur Untersuchung ver¬
wertete Material auf die Gewerbe der Bau - , Maschi¬
nen - und Druckerei -Arbeiter beschränkt . Man hat 28
Städte mit 1514 Millionen Einwohnern aus dem öst¬
lichen Drittel der Union herangezogen. Als Gesamt¬
resultat ergab sich, daß der amerikanische Lohn sich
zum englischen verhält, wie 230 zu 100, während die
kombinierten Ausgaben für Lebensmittel und Miete
gegenüber England 152 zu 100 stehen , sodaß der ame¬
rikanische Arbiter absolut einen erheblichen Vor¬
sprung hat.

Vadische Politik.
Aus den Parteien .

Wir lesen in dem „Pforzheimer Anzeiger" : „In
auswärtigen Zeitungen ist gegenwärtig di« Rede da¬
von, daß dem General Lcutwein in Ueberlin-
gen, der frühere Gouverneur von Deutsch -Südwest¬
afrika, eine liberale Reichsiagskandidatur für den
9 . Wahlkreis Pforzheim - Durlach angetragen
worden sei und daß er angenommen habe. Tatsache
ist, daß eine solche Kandidatur angeregt worden ist:
bis zur Stunde ist aber seitens der örtlichen Partei¬
leitung noch keine Entschließung erfolgt.

"
Die „Frkf . Ztg .

" bemerkt zu dieser Angelegenheit:
„Interessant ist die Mitteilung insofern , als sie un¬
willkürlich daran erinnern mutz, wie Leutwein bei
den Reichstagswahlen des Jahres 1907 nach den Ab¬
sichten der Konservativen und des Zentrums als bür¬
gerlicher Sammelkandidat , also mit der Tendenz ge¬
gen den liberalen Block im rekmtt "
kreis Karlsruhe -Bruchsal hätte kandidieren können,
wenn er ein solches Mandat angenammm hur .c .

"
(Auch jetzt wurde die Kandidatur dieserseits bekannt¬
lich wieder Leutwein an-ietragen , fand aber Ableh¬
nung aus Gesundheitsrücksichten , soviel die Oeffent -
lichkeit erfuhr . D . R . d . „K . T .

"
) Es würde daher

interessant sein zu sehen, wie sich das Zentrum zu
dieser Kandidatur stellt , falls sie jetzt wirklich vom
liberalen Block für den 9 . Wahlkreis käme . Als
Mann des liberalen Blockes würde ja Herr Leuttvein
obendrein noch bessere Chancen haben als vordem.

"
In der „Neuen Bad . Ldsztg .

" ist zu lesen :
„Um allen Mißverständnissen zu begegnen, sei jetzt
schon festgestellt , daß die Kandidatur Leutwein nicht
etwa als Sammel -Kandidatur der bürgerlichen Par¬
teien gegen die Sozialdemokratie, sondern als eine
ausgesprochene nationalliberale gedacht ist,
die die Fortschrittliche Volkspartei nach dem Block¬
abkommen unterstützen würde .

"

» Karlsruhe , 15 . April. Im „Volksfreund" schreibt
Abg. Kolb zum Thema „Praktische Politik" u. a .
folgendes: „Wäre die Zusammenbruchstheorie richtig ,
d . h . gäbe es keinen anderen Weg zur sozialistischen
Gesellschaft als den über den Zusammenbruch der
kapitalistischen Gesellschaft, dann befänden wir uns
mit der „bewährten Taktik "

, schon so lange sie befolgt
wird , auf dem Holzweg . Ist die Theorie von dem
nicht zu umgehenden Zusammenbruch aber keine ab¬
solut richtige , ist vielmehr die Möglichkeit gegeben,
durch eine Politik der sukzesiven Re -
formen ans Ziel zu kommen , dann leidet
unsere „bewährte Taktik " an heillosen Widersprü¬
chen."

Vas ln der Welt vorgehl.
Tödlicher Aukomobilunfall. Der Rittergutsbesitzer

von Dewitz -Groß Klinsch, der bei seinem Bruder auf
Lischnitz bei Lauenburg in Pommern weilte, ver¬
unglückte bei einer Automobilfahrt nach Lauenburg
tödlich . Die übrigen Insassen des Wagens blieben
unverletzt. Ein zweites schweres Automobilunglück

ereignet« sich auf einer Ostersahrt von Soest nach
Kassel. In voller Fahrt brach bei Warstein di« Vor¬
derachse , der Wagen stürzte einen drei Me¬
terhohen Abhang hinunter , überschlug sich
mtt> wurde stark demoliert. Die vier Insassen wur¬
den schwer verletzt .

Drei Sinder verbrannt . Ein entsetzliches Brand¬
unglück hat sich in Essen a . d . Ruhr zugetragen. Dort
spielten in einer Arbeiterwohnung die Kinder in Ab¬
wesenheit der Eltern mit Streichhölzern. Dabei brach
Feuer aus , und die drei Kinder im Alter von sechs
Monaten ^ zwei und vier Jahren sind tödlich ver¬
brannt .

Verhaftung eines internationalen Hochstaplers . In
Leipzig wurde ein Hochstapler festgenommen , der sich
Paul Eckert nannte und aus Chicago stammen wollte.
Er verschaffte sich Einaang in angesehene Familien
unter der Angabe, in Leipzig Sprachen- und Musik¬
studien zu treiben . Es gelangen ihm hierbei verschie¬
dene Betrügereien , wobei er den Besitz größerer Geld¬
summen und Sck-ecks vorschwindelte . Jetzt hat sich
berausoestellt, daß es sich um einen 41 Jahre alten
Avotheker aus Ungarn , namens Komarony, handelt,
der aus seiner Heimat flüchtig ist.

Eine sonderbare Wohltäterin , die die größte Zett
ihres Lebens im Gefängnis zuaebracht bot. eine 63
Jobre alte geschiedene Frau eines Svrachlehrers aus
Albrechtshoten, ist neuerd 'nas in Würrblug verlinktet
worden . Sie batte sich lür 8000 Stoffe erschwin¬
delt. dis sie als angeblich« Hausiererin kaufte , zu
Svottvreisen weiteroab und den Erlös den Armen
schenkte. Für sich hat sie nichts bebakten . Ein Kauf¬
mann in Würzbura , den sie wiederb"lt zu betrügen
versucht hatte, ließ die sonderbare Wohltäterin ver¬
haften.

Aus Vaden.
Hofberichk .

Karlsruhe . 15 . April . Ihre Köniolschen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin
nahmen mit Jbrer Königlichen Hoheit der Groh -
herzog in Luise am Gründonnerstag an der
Abendmoblsseier und am Karfreitag am Gottesdienst
in der Schloßkirche teil.

Seine Könioliche Hoheit der Großkerzog nahm im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge der Geheim¬
räte Dr . Freiherr von Babo und Dr . vonNico -
lai , sowie des Gebeimen Leoationsrats
Dr . Seyb entgegen. Hiernach meldeten sich:
Major Cbeling beim Stabe des 2 . Westfäli¬
schen Husaren-Reqiments Nr . 11 , bisher Eskadran -
chef im 3 . Badischen Dragoner -Regiment Prinz Karl
Nr . 22 und Oberleutnant zur See Ludwig von
Müller vom Stabe S . M . S . „König Wilhelm" .

Heute nachmittag empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den
Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin
Vera von Württemberg und S . Hockfürst -
lichsn Durchlaucht des Prinzen und Ihrer König!.
Hoheit der Prinzessin AlbrechtzuSchaum -
burg - Lippe , Höchftwelche von Stuttgart ange¬
kommen waren und heute dahin zurückkehrten .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksanzelger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden, dem Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses Vlllingen, Altbürgermeister Heinrich
Osiander in Villingen, das Ritterkreuz e rster
Klasse mit Eichenlaub Höchstlhres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen, dem Geheimen Kommer¬
zienrat Karl Haas in Mannheim die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tra¬
gen der ihm verliehenen Königlich Bayerischen Prinz -
Regent Luitpold -Medaille in Silber zu erteilen, dem
Prwatdozenten Gymnasialprofessor Dr . Fritz Baum¬
garten an der Universität Freiburg den Titel or¬
dentlicher Honorarprofessor zu verleihen.

Vom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts wurde Rechtsanwalt Hellmuth Mössinger

in Radolfzell, der auf seine Zulassung beim Amtsĝ
richt Radolfzell und zugleich beim Landgericht Kon¬
stanz verzichtet hat, in der Liste der Rechtsanwälte
gelöscht.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums de,
Innern ist der Regierungsbaumeister Karl SchStzle
in Waldshut zur Kulturinspektion Mosbach versetztund mit der Verwaltung der Vorstandsstelle derselben
betraut worden.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

v . Nathusius , Oberlt. im 9 . Lothring . Inf .»
Regt. Nr . 173, in das 2 . Ober-Elsäss. Jnf .-Regt .Nr . 171 versetzt.

Kramer , Morgenstern , geprüfte Inten.
dontur -Sekretariatsanwärter , als Jntend . -Diälare
bei den Intendanturen des 14. Armeekorps an¬
gestellt .

Versetzt : zum 1 . April 1911 der Lazarettinspektor
Grund st edt , Kafsenvorstand ln Dieuze , alz
Lazarett -Oberinsp. auf Probe nach Karlsruhe ;

zum 1 . Mai 1911 : Iasche , Lazarett -Oberinsp .in Mülhausen i . E . , als Lazarett -Verwalt . -Direktor
auf Probe nach Thorn (l) ; der Lazarettinspektor
Blüthner , Kassenvorstand in Wiesbaden, alz
Lazarett -Oberinsp. auf Probe nach Mülhausen i . C.

Pucks , Ober-Jntend . -Sekretär von der Inten¬
dantur des 14. Armeekorps, zum Geheimen expedie¬
renden Sekretär und Kalkulator im Kriegsmmisterium
ernannt .

2m Veurlaubkenskande.
Dr . Weng (Mosbach) , Oberapotheker des 8e-

urlaubtenstandes , der Abschied bewilligt.
Karlsruhe , 15 . April . Nach der ersten Prüfung

für den mittlere nIu st izdien st sind folgende
Justizinzipienten als Iustizaktuare ausgenom¬
men worden : Peter Bär aus Weinheim, Valentin
Henneberger aus Unterwittighausen, Augustin
Keller aus Erlenbach, Julius Löffler aus Frei¬
burg , Hans Oettle aus Eichstetten und Joseph R o -
stock aus Mannheim .

c . Ettlingen , 15. April . Der hiesige Bau - und
Sparverein hielt vorgestern seine Generalver¬
sammlung ab, wobei die Bilanz für das Geschäftsjahr
1910 vorgelegt wurde . In oen Aktiva stehen die
Häuser des Vereins mit 29 407 -tt zu Buch. Der
kleine Verein arbeitet mit den Geschäftsguthaben der
Genossen in Höhe von 6342 -tt , 20 817 -tl Hypotheken¬
kapitalien und 1600 -tt Schuldverschreibungen. Der
gesetzliche Reseroefond betrögt 363 -lt ; die Abschrei¬
bungen an den Hypotheken betrugen 182 .50 an
den Baukosten 297 <K . Nachdem 352 <tl Geschäfts¬
unkosten, 278 Bettiebsunkosten und 809 -tt für
Zinsen bezahlt sind , verbleibt ein Rest von 465 °tt
als Reingewinn , welcher Bettag mit 209 -tt auf Re¬
servefond, 130 auf Reparaturfond und 125 -4
als 4 Prozent Dividende an die Genossen verteilt
wird.

—n . Heidelberg. 15 . April. Bürgermeister Pros.
Dr . Walz begeht am 17. d. Mts . sein 25jähri -
gesIubiläum als Bürgermeister . In diesen lan¬
gen Jahren hat Herr Dr . Walz der Stadt Heidelberg
sehr schätzenswerte Dienste geleistet , welche nur der
ganz zu ermessen und zu würdigen vermag, der Ge¬
legenheit hat, die sich im wesentlichen im stillen seines
Büro vollziehende Tätigkett näher kennen zu lernen.
Neben seiner umfassenden Tätigkeit im Dienste der
Stadt hat Bürgermeister Dr . Walz es noch ermöglicht,
sich wissenschaftlicher Arbeit zu widmen. Als einer
der besten Kenner des badischen Verwaltungsrechts
ist er an der Universität als Privatdozent mit dem ,Titel Professor tätig . — Morgen begehen der frühe« '

Kreisschulrat und Rektor der Volksschule , Geh . Hofrat
Strübe und fein« Gemahlin das seltene Fest ihrer
goldenen Hochzeit.

w . Heidelberg, 15. April . Am 17. l. M . feiert der
in Lübeck geborene und seit 31 Jahren an der hie¬
sigen Hochschule wirkende Archäologe und derzeitig «
Prorektor Geheimrat Professor Dr . Fr . von Duhn
seinen 6 0 . Geburtstag .

Mannheim , 15 . April . Das 2 Jahre alte Söhn-
chen Erich von Dreher Lind wurde gestern in der
elterlichen Wohnung unabsichtlich von seinem Bruder
in einen Kübel kochender Stärke gestoßen . Dem
armen Kinde wurde der Oberkörper schwer verbrannt.

ihren Tönen den Totensang zu vernehmen. Der Her¬
zog kommt und mit ihm die Hundertschaften der Ale¬
mannen , mit dem Eichenzweig geschmückt, und von
den Kindern mit grünen Birkenreisern begrüßt .

Ich grüße dich, du deutscher Eichenwald!
Ich grüße dich , du Boden deutschen Landes !
Ich grüße dich , du deutscher Sonnenstrahl !

Jubelnd erklingt dieser Gruß aus des Herzogs
Mund nach siegreich geschlagenen Schlachten und man
rüstet sich zur Feier . Den abgeschiedenen Kämpfern
wird Minne getrunken, der Maibaum , mit bunten
Bändern geschmückt, wird neu aufgerichtet, damit der
Herzog freien kann und um ihn den Brauüauf zu
wagen, und jetzt soll zum Opfer geschritten werden,
denn der Herzog hat seinem Gott geschworen , alle ein -
gebrachten Römer zu opfern, wenn dieser ihm Sieg
gibt. Da tritt Laska, der Führer einer Hundertschaft,
hervor und bittet den Herzog , auch ihm das Wort zu
halten, das er ihm in der letzten Schlacht gegeben
und nach dem dieser jede Bitte schon im voraus erfüllt
sehen könne . Laska nämlich hat inzwischen erfahren,
daß auch Jldicos Gatt« gefangen wurde und möchte
nun diesen retten. Der Herzog zögert, fein Laska
gegebenes Wort zu halten, denn wenn er dieses hält,
muß er seinen Eid brechen , daß alle Römer geopfert
werden sollen und ein gebrochener Schwur mutz bis
zum Anbruch des nächsten Tages mit Selbstentleibung
gesühnt werden. Es heißt hier also : er oder
Claudius . Laska schlägt vor, daß der Spruch der
Alten hier entscheiden soll und nachdem die Jahres¬
schriften sich für Jldico und Claudius entscheiden, reißt
sich der Herzog aus den Armen der ihm eben erst zu¬
geführten jungen Herzogin, um sein Schicksal an sich
zu vollziehen . Da — im letzten Moment — erwacht
in Jldico die Lieb« zum Alemannenstamm aufs neue
und ganz zum deutschen Weibe heranreifend stürzt sie
zu Claudius , um ihn zu töten. Der Herzog ist da¬
durch gerettet und Jldico aufs neue den Ihren zurück¬
gegeben , denn was Jugend gefehlt , hat ihre rasche
Hand gesühnt. Zum Frühlingsopfer weiht sie auch
des sterbenden Claudius Blut und mit eigener Hand
entzündet sie den inzwischen errichteten Holzstoß , um
ihrem Geliebten das Totenseuer zu bereiten. Zum
Himmel prasseln die Flammen , noch einmal wird
das Mailied mit vollen Kehlen angestimmt und fort
geht es wieder, das Land ganz in Besitz zu nehmen.
Auch Jldico folgt willig ihren Eltern , nachdem sie
dem Leichnam aus brennendem Holzstoß zugeschwo¬
ren, daß sie mit nächstem Tagesanbruch sich rüsten
werde zum Einzug in Hel , der Unterwelt der Ger¬
manen , daß ihre Seele sich mit der ihres Geliebten
auf immer vereine.

Frohes Hörnergeschmetter der abziehenden Aleman¬
nen tönt noch einmal vom Walde hernieder, dann
liegt der Hain wieder ruhig, wie bei Tagesanbruch
dar , vom Feuer des Frühlingsopfers blutrot beleuch¬
tet. Die Nachtigall aber ist still geworden, denn ihr
lockender Totenrus ist nicht umsonst erklungen.

th. Ueber eine Karlsruher Künstlerin — Fräulein
Johanna Lippe — lesen wir anläßlich einer Auf¬
führung des „Christus" von Franz Liszt in der
musikalrschen Akademie in den „M . N . N." : . . . .
Der prächtig klingende All des außerordentlich viel
versprechenden Frl . I . Lippe . . . . Die „Münche¬
ner Ztg .

" schreibt : Frl . Lippe , welche in der
Mezzosopranpartie mit ihrem schönen Material über¬
raschte und auch rein gesanglich sehr Gutes bot. . . .

ch . Die Entscheidung in der Berliner Opernhaus¬
frage. Verschiedentlich wurde berichtet , daß man sich
maßgebendenorts mit dem Gedanken besäße , das
neuzuerrichtende Königliche Opernhaus nicht, wie
bisher angenommen wurde, auf dem Platz des Kroll-
schen Etablissements, sondern vielmehr als Gegen¬
stück zum Reichstagsgebäude an der
Königgrätzersttaße und Ecke Lemiesttaße errichtet
werden sollte . Demgegenüber kann unser Berliner
Mitarbeiter Mitteilen, daß man sich amtlich mit
einem derartigen Projekt bisher überhaupi
nicht befaßt hat . Bor vielen Jahren wurde
dieser Plan einmal oentßiert, und beim Wettbewerb
der Gestaltung von Groß -Berlin tauchte er gleichfalls
auf . Als hinreichenden Beweis dafür, daß man nach
wie vor an dem Bau der Oper aus dem Kroll -
schen Grundstück fest hält und hiervon nicht
abzugehen gedenkt , dürfte die Tatsache gelten , daß,
nachdem eine größere Anzahl von Architekten Ent¬
würfe auf Veranlassung des Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten , des Finanzministeriums und des
Königlichen Hausministeriums eingereicht hatten, die
vom Kaiser besichtigt worden waren , nunmehr ein
engerer Wettbewerb zwischen den Herren
Geheimrat Ihne , Professor Littm an » - Mün¬
chen und dem Architekten S e h r i n g - Charlotten¬
burg stattfindet. Bei diesem Wettbewerb kommen
nur Entwürfe für den Krollschen Platz
in Frage , der bekanntlich eine Erweiterung erhalten
soll. Bei dem erwähnten weiteren Wettbewerb waren
allerdings Projekte erwünscht , die auch auf andere
Bauplätze zugeschnitten sein konnten .

m. Karl KLmpss Orchester - Suite „Aus baltischenLanden" ist im leisten philharmonischen Konzert in

Dortmund zur Ausführung gelangt und mit großem
Beifall ausgenommen worden.

m. Ein Melodrama von Richard Strauß nach
Uhlands Gedicht „Das Schloß am Meer " ist soeben
mit deutschem und englischem Text erschienen . Das
aus dem Jahre 1899 stammende Stück empfiehlt sich
ebenso schr durch wohlgettoffene Stimmung , als
auch durch bequeme Spielbarkeit .

f. Die Vergänglichkeit der Denkmäler. Man spricht
gern von der Unvergänglichkeit eines Denkmals aus
Bronze , Granit oder Marmor , und möchte wähnen ,
daß diese großen Geistern dargebrachten Huldigun¬
gen auf ewig der Vergänglichkett alles Zeitlichen
trotzen werden. Die unbarmherzige Wirklichkeit aber
berichtigt immer wieder solche frommen Hoffnungen .
Erst kürzlich entdeckte man eines Tages auf dem
Psre la Chaise, daß an dem Floquet -Denkmal die
Statue der Republik schwere Beschädigungen auf¬
wies, und man war zuerst geneigt, die Zerstörungs¬
wut von Gegnern des republikanischen Regimes für
den trostlosen Zustand des Denkmals verantwortlich
zu machen . Doch bald muhte man sich überzeugen ,
daß nicht Feinde der Republik, sondern die Natur
selbst die vermeintliche Unvergänglichkeit des Denk¬
mals ein wenig korrigiert hatte, die Kälte, die
Wärme , der Regen , der Frost, die Sonne und die
Kohlensäure. Der Regen durchsetzt den Kalkmörtel
mit Kohlensäure und läßt die Mauerung abbröckeln,
der Frost läßt mit der Zeit die Steine springen und
brüchig werden, und die Sonn « verwandelt zähen
Granit schließlich zu flüchtigem Sande . So hat eine
Flora der Tuilerien erst kürzlich einen Finger ihrer
rechten Hand opfern müssen, eine der berühmten
Tänzerinnen von Carpeaux, die die Große Oper
schmücken, hat der Zeit einen Fußzeh dargebracht ,
!m Luxembourg hat Marguerite dÄnjou den Zeige¬
finger verloren , und einer der Löwen am Grand
Palais wird sich demnächst von der Natur eine seiner
Tatzen amputieren lassen . Die berühmten Toten ,
die in den Augen der Nachtwelt dann in Bronze oder
Marmor fortleben, haben auch ihre Krankheiten und
ihre Leiden. Wohl können die Denkmalsgestalten
über die Nöte der lebenden Menschen lächeln, sie
brauchen keine Ansteckung , keine Bazillen, keine Tu¬
berkulose und keine Paralyse zu fürchten , doch auch sie
haben ihre schwachen Seiten , ihre Achillesferse, vor
allem die Nase und die Finger . Auch sie haben ih"
Geschwüre , ihre Wucherungen, ihre Krätze und ihtt
Hautkrankheiten. So schützt selbst die bronzene oder
marmorne Unsterblichkeit nicht vor den Nöten des Le¬
bens , den Krankheiten und im Laufe der Jahrtausende
vor einem zweiten Sterbenmüssen.



Mimmenhausen (A. Ueberlingen) , 15. April . Von
Gendarmerie in Salem wurde dieser Tage der

geistesgestörte Franz Haller aus Mittelstemveiler
verhaftet , der gestand, im Dezember vorigen
«vhres aus Rache das elterliche Anwesen in Brand
gesteckt zu haben.

MeUerbewegung .
Zum Mannheimer Hafenarbeiterstreik.

Mannheim , 15. April . Zur Lohnbewegung im Ha -
k-naebiet ist mitzuteilen, daß di« Gesamtzahl der Aus¬
gesperrten und Streikenden 3000 betrag , nicht 2000 ,
Aie die „Frks. Ztg .

" berichtet . Die von auswärts
„gezogenen Arbeitswilligen erhalten pro Tag 4.50

Mrk und freie Verpflegung : davon haben sie ihrem
-rührer 50 H abzugeben. Bon der Streikleitung und
Ar Verbandskasse der organisierten Ausgesperrten
- jrd eine wöchentliche Gesamtunterstützung
von 14 Mark und für jedes Kind eine Mark gewährt .
Die hiesigen Arbeitswilligen sind in drei nebeneinan-
dcrliegenden Anhängeschiffen untergebracht, die an
der Quaizunge zwischen Mühlauhafen und Verbin-
-ungskanal liegen. Ein danebenliegendes Räderbot
bildet die Küche .

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser auf Korfu.

Achilleion, 15 . April . Der Kaiser bringt den
Ausgrabungen bei Garitz fortgesetzt das größte
Interesse entgegen. Gestern weilte der Kaiser stun¬
denlang an der Ausgrabungsstätte , wo bereits höchst
wertvolle Resultate an großen Funden aus vorchrist¬
licher Zeit angesammelt wurden . Auch heute begab
och der Kaiser trotz Regenwetters nach Garitz. Das
Befinden des Kaisers ist — entgegen aus¬
wärts verbreiteten Nachrichten — außerordentlich
günstig. Der Aufenthalt in Achilleion bekommt seiner
Majestät wie früher , so auch jetzt, vortrefflich .

Zum Anfall - er «Deutschland".
Düsseldorf, 15 . April . Durch wiederholte Unter¬

suchung der „Deutschland " wurde festgestellt , daß die
Gaszellen nicht verletzt sind . Zwei Zellen
wurden herausgenommen , um die Ausbesserungs¬
arbeiten zu erleichtern. Am Aluminiumgestänge sind
Brüche nicht vorgekommen» nur einige Einknickungen ,
die indessen leicht beseitigt werden können . Von der
beschädigten Hülle am Schlußteil des Luftschiffes
wurden mehrere Stoffahnen herausgenommen , um
erneuert zu werden.

In einer Sandgrube verunglückt.
Varel (Oldenburg), 15. April . Die beiden Knaben

des Spediteurs Wessels, 14 und 10 Jahre alt , spielten
gestern abend in einer Sandgrube der Umgegend .
Als sie bis 11 Uhr nachts nicht nach Hause zurück¬
gekehrt waren , machten sich die Eltern und Nachbarn
auf die Suche. Man fand die beiden Knaben ver¬
schüttet . Um Mitternacht wurden dieselben als Lei¬
chen ausgegraben .

Die französischen Oslbahnhöfe.
Paris , 15 . April . In der Kammer richtete Driant

an die Regierung eine Anfrage betreffend die mili -
tärischenBahnhöfe imOsten und dieHolz -
handln ngssirma , die sie benutze . Der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten antwortete , diese Firma
werde den Gegenstand einer Interpellation nach dem
Wiederzusammentreten der Kammer bilden und
Driant könne bei dieser Gelegenheit seine Frage wie¬
derholen . Eine Untersuchung sei eröffnet und er bitte,
zu warten , bis sie beendigt sei . Driant hielt seine
abfälligen Bemerkungen über die Vergünstigungen
aufrecht, die man der Firma gewährt habe, und for¬
derte in einem Antrag die Regierung auf , diesem
Zustand ein Ende zu machen . Die Kammer lehnte
die Dringlichkeit des Antrages ab.

Die Schulfrage in Frankreich.
Paris . 15. April . Die Kammer nahm die Beratung

des Budgets bei den Ausgaben für die Laienschule
wieder auf. Nach Artikel 97 werden diejenigen mit
Geld- und Haftstrafe belegt, welche mit Gewalt oder
Drohungen Eltern bestimmen, ihre Kinder von den
Schulen fernzuhalten . Auf eine Anfrage bestätigte
der Ministerpräsident, di« Regierung fei entschlossen,
energisch an der Politik der Verteidigung der Laien-
schule festzuhallen.

Die französische „veffenkliche Meinung ".
Paris , 15 . April . Die gesamte Presse erörtert eif¬

rig die gestrige Kammerdebatte . (Siche Rundschau .)
Die konservativen und gemäßigten Blätter tadeln
die Haltung der Regierung und der Mehrheit in
schärfster Weise , während die radikalen und sozia¬
listischen Organe ihre lebhafte Genugtuung ausdrucken.
Die „Republique Fran ^aise " schreibt : Der wahre
Arbeitgeber ist von heute ab nicht mehr die Eisen-
bahngescllschast, sondern der Minister und der De¬
putierte . Alle Schwierigkeiten zwischen den An¬
gestellten und den Gesellschaften werden nunmehr
vor die Kammer gelangen. Das bedeutet die
Anarchie auf allen Eisenbahnnetzen. Was wer¬
den die Gesellschaften machen ? Was werden die
Akticmäre sagen? — Die „Libre Parole " schreibt :
Laures applaudierte sehr scharf ; er hatte vollkommen
^ cht . Der gestrige Tag bedeutet einen ungeheuren
Fortschritt auf dem Wege zu der gefährlichen Dema¬
gogie, die man Staatssozialismus nennt . — Das
»Echo de Paris " sagt : Die Sprache des Ministerprä¬
sidenten und die Abstimmung der Mehrheit werde
«ine bedauerliche Rückwirkung haben, denn die Wie-
« ranstellung der Eisenbahner , wenn sie in dieser
Weise den Gesellschaften aufgezwungen werden, be¬
deute nichts anderes als eine Prämie aus den
Streik und die Anarchie , sowie auf die Sabo¬
tage. — Jaures schreibt in der „Humanits " : Die Ge¬
sellschaften werden bald einsehen , daß es für sie besser
M, sich auf keinen Kampf einzulassen . Es beginnt
nunmehr eine Periode der sozialen Demokratie. Je¬
denfalls hat eine große Auseinandersetzung begonnen.
Sie wird notgedrungen zu Handlungen führen
müssen.

Frankreich und Italien .
d. Paris , 15 . April . (Kammer .) Bei Beratung

des Nachtragsetats verteidigte Monis gegenüber
Delahay die Entsendung einer Gesandtschaft
nach Italien . Mit 421 gegen 22 Stimmen wurde
«ine Tagesordnung angenommen , in der di« Kammer
erklärt, daß sie sich der Freude der italienischen Nation
anschließe.

Die Krisis in Rußland .
Petersburg . 15. April. Die „Nowoje Wremja"

führt aus , der Reichsrat habe einen Präzedenzfall
geschaffen, der die Beziehungen der Exekutivgewalt

zu den Kammern anders normiere als die Konstitu¬
tion feststelle. Dadurch sei der Kampf um die Macht
beider eröffnet worden, was ein« Staatsordnung
ernst bedrohe . Das Blatt schließt mit den Worten :
Der Reichsrat hat einen gefährlichen Weg beschritten .

Der Aufslaad in Albanien .
Rom, 15 . April . General Asinari di Berneccio

hat sich bereit erklärt, das Kommando über die alba -
nesischen Insurgenten zu übernehmen . (Der General
ist, wie erinnerlich, vor einem Jahre wegen einer
irridentistischen Rede bei Gelegenheit einer Fahnen¬
übergabe an ein Lanzenreiterregiment zur Dispcffition
gestellt worden. Er scheint sich jetzt kriegerisch« Lor¬
beeren bei dem Aufstand in Nordalbanien im Kampf
gegen die Türken pflücken zu wollen.)

Dahnbauten in der Türkei.
konstantinopel , 14 . April . (Wiener Korrefpondenz-

bureau .) Die Bauarbeiten für die Zweigtinie Baba
Eski-Kirk Kiliffe , welche der Orientbahngesellschast
konzessioniert ist, haben begonnen, ebenso die Bau¬
arbeiten für die Bahnlinie Samsun -Siwos , deren
erste Strecke von vierzig Kilometern für Rechnung
der türkischen Regierung einheimischen Unternchmern
vergeben ist.

König Peter von Serbien .
Paris , 15 . April . König Peter von Serbien trifft

am 22. d. Mts . hier zu einem offiziellen Besuch ein.
In feiner Begleitung werden sich der serbische Mini¬
sterpräsident und der Minister des Aeußern, sowie
ein zahlreiches Gefolge befinden.

Serbien und Albanien .
Vttgrad , 15. April . Die Zeitung „Travda " bringt

die Nachricht , die serbische Regierung wolle, falls nicht
binnen drei Tagen die Zustände in der Türkei sich be¬
ruhigten, die Mobilisierung der Morawadwi -
sion zur Grenzbesetzung gegen einen etwaigen Einfall
und gegen Plünderung Altserbiens durch Albane¬
sen anordnen .

Die Marokkofrage .
Tanger . 15. April . Der „Times " -Korrespondent

weist erneut auf die provozierende Haltung der spa¬
nischen Militärbehörden in Cöuta hin. die durch¬
aus den Vorwand für eine bewaffnete Intervention
zu schaffen suchen.

London, 15 . April . Ein offiziöses Reuter -Komnm-
niquö bestätigt, daß die britische Regierung ankeine
ernstliche Gefährdung von Fez glaubt und jede spa¬
nisch -französische Intervention sehr ungerne sehe .

Zum Rücktritt des Botschafters Hill.
Neuyork, 15. April . Der Rücktritt des Botschafters

Hill ist der hiesigen Presse ein Rüffel. Der „Herold"
erklärt den Kalistreit als Ursache des Abschiedsgesuchs .
Ander« Blätter glauben , Hill sei an den maßgebenden
Kreisen Berlin« nie besonders goutiert wor^ n, weil
er nicht prunkvolle Feste veranstalten konnte.

Die Vorgänge in Mexiko.
Washington, 15 . April. Präsident Taft hatte eine

längere Unterredung mit Staatssekretär Knox über die
durch die Vorfälle bei Douglas (Arizona) geschaffen«
Lage. Der mexikanischen Regierung wie dem Füh¬
rer der Aufständischen ist amtlich mitgeteilt worden,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten derartige
Gefechte an der Grenze wie bei Agua Prieta nicht
dulden werde.

Washington, 15 . April . Das Staatsdepartement
hat Meldungen erhalten, daß an einem nicht näher
bezeichneten Tage dreißig Mann mit einem
Maximgeschütz von dem britischen Kanonen¬
boot „Shearewater " in St . Quentin in Mexiko
gelandet worden seien , um die Stadt gegen
einen bevorstehenden Angriff der Revolutionäre zu
schützen . Da ein Angriff aber nicht ftattfand , wurde
die Abteilung wieder zurückgezogen .

Washington. 15 . April . Im Senat gab der Demo¬
krat Rayner der Ueberzeugung Ausdruck, daß es
zum Kriege mit Mexiko und Japan nicht kommen
werde. Falls Japan mit Mexiko über eine Kohlen¬
station unterhandle , sei Amerika berechtigt , über den
Charakter solcher Unterhandlungen Näheres zu er¬
fahren . Amerika sei zwar unter normalen Verhält¬
nissen nicht befugt, einen Einblick in die Geheimver¬
träge anderer Länder zu verlangen , aber im Hinblick
auf Mexiko sei es sicherlich berechtigt , eine Erklärung
zu fordern.

Neuyork. 15. April . Nach Blättermeldungen aus
Agua Prieta nähern sich Verstärkungen der
Bundestruppen der Stadt , die von 1000 Revolutio¬
nären gehalten wird . Ein Kampf scheint unvermeid¬
lich . Der Führer der amerikanischen Kavallerie
warnte den Befehlshaber der Aufständischen , daß
die amerikanischen Triq >pen Schritte ergreifen wür¬
den , falls amerikanisches Gebiet von den Geschossen
der Aufständischen oder der Bundestruppen gefährdet
werden sollte . Der Führer der Aufständischen erwi¬
derte, er werde gerne gehorchen ; wenn aber die
Bundestruppen von Süden her angreifen sollten, so
würden die Geschosse sicher Douglas in Arizona er¬
reichen .

Lagle-Pah , 15 . April . Da Limantour außer¬
stande ist, die einander entgegenwirkenden Strömun -
gen zu beherrschen , hat Madero erklärt , daß er
seine Bemühungen zur Wiederherstellung des Frie¬
dens aufgegeben habe.

Kanadas Zollpolitik .
Winnipeg, 15. April . Laut „Frkf . Ztg ." erklärte

Minister Fielding , daß nach Annahme des Rezipro¬
zitätsvertrages kleine Aenderungen des Zolltarifs er¬
folgen würden . Eine Erhöhung des britischen Vor¬
zugstarifs auf 50 Prozent sei nicht beabsichtigt .

Verschiedene Meldungen .
Wiesbaden. 15 . April . Der praktische Arzt

D r . Goldschmidt hat durch Vergiftung Selbst -
mord verübt . Die Tat geschah in einem Anfalle
von Nervenüberreizung .

Gerichtsfaal.
: : Freiburg . 15 . April . Die Strafkammer ver-

34jährige Witwe Koch wegen Kuppelei, Erpressung
und Diebstahl. Die Angeklagte Hey erhielt 4 Jahr «
Gefängnis , ihr Ehemann wurde freigesprochen , die
Angeklagte Koch wurde zu 1 )4 Jahren Gefängnis
verurteilt .

Vom Wester.
Wetterbericht de* Zentralburean » fiir Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 15. April 1911.
Die Lustdruckverteilung hat sich seit vorgestern er¬

heblich umgestaltet. Vor einer im hohen Nord¬
westen erschienenen Depression zurückweichend , hat
sich der hohe Druck, der bisher den Nordwesten Eu¬
ropas bedeckt hatte, südwärts auf Mitteleuropa ver¬
legt, weshalb hier Aufklärer! erfolgt ist ; sein Kern
befand sich heute über der Biscayasee. Die Depres-
sion ist inzwischen nach Nordskandinavien weiter-
gezogen und hat sich vertieft und zugleich nach Süden
hin ausgebreitet, infolgedessen ist es im Norden
Deutschlands wieder trüb geworden. Voraussichtlich
wird der hohe Druck vorerst noch Bestand haben, doch
wird sich wahrscheinlich die Depression nach Südosten
hin ausbreiten und sich dadurch etwas geltend machen;
es ist deshalb vorerst noch wenig bewölktes und etwas
wärmeres Wetter, später ist dann Trübung und leich¬
ter Regen zu erwarten .
Bon der Meteorologische » Station Karlsruhe.

V«r»-
»öfM.
Facht.

Wt»»

757,1 4,1 5.0 82 NNW. heiter
759,6 1 .3 4,2 83 RO. « » lkenl .
758,0 10,6 3Z 33 0 heiter
757,0 6,8 4,4 60 SW . «oltenl.
757Z 3,4 3.9 66 heiter
755,2 16,1 5,2 39 SO . heiter

April
13 . A9U . H
14 . M . 7U . 2
14.MI2U.
14 . A. 9U. A
15. M. 7U . S
15.Mil2U .

°

Höchste Temperatur am 13 . April 11,9 ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht -1,0 . Niederschlagsmenge des
13 . April Och mm.

Höchste Temperatur am14. April 11,6 ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht - Ich. Niederschlagsmenge des
14 . April 0,0 ww .

Wafserstand des Rhein - am 15 . April früh .
Schnsterinset 130, gefallen 8 , Kehl 225, gefallen 5,

Maxau 865 , gefallen 1 , Mannheim 301 , gefallen
5 ow.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 15 . April 1911, 8 Uhr vorn:.

Stationen Bar»»
merer

Therm.
LelsiuS

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 763 -i- 7 WNW 4 halbbedeckt
Hamburg . . 762 -i- 7 WSW 4 wolkenlos
Swinemünde 759 6 WSW 4 bedeckt
Memel . . . 756 -i- 3 WSW 5 dunstig
Hannover . . 764 -i- 6 W 3 heiter
Berlin . . . 762 -i- 7 W 3 bedeckt
Dresden . . 764 -i- 7 WNW 2 wolkig
BreSlan . . 763 6 WSW 2
Metz . . . 770 -i- 1 W 2
Frankfurt (M .) 768 -i- 3 SW 3
Karlsruhe (B.) 769 -i- 4 SW 3 heiter
München . . — — —
Zugspitze . . 530 -i- 13 NW 4 heiter
Sciüy . . . 770 -i- 7 WNW 2 bedeckt
Aberdeen . . 758 9 WSW 2 wolkig
Ile d'Aix . . 770 -i- 8 ONO 3 wolkenlos
Paris . . . 770 -i- 8 S 1 wolkenlos
Vlissmgr» . 768 -i- 7 WSW 1 dunstig
Helder . . . 765 -i- 6 W 3 heiter
ThorShavn . 751 -i- 2 O 1 dunstig
EeydiSfjord . 757 7 N 4 halbbedeckt
Cbristiansnnd 743 3 WSW 7 Regen
Skagen . . 750 6 W 7 wolkenlos
Kopenhagen . 756 7 W 5" wolkig
Stockholm . 746 -i- 3 SSW 4 Regen
Haparanda . 743 2 S 2 bedeckt
Archangel . . 755 — 2 S 4 bedeckt
Petersburg . 755 0 S 8 Schneefall
Riga . . . 756 8 SW 2 bedeckt
Warschau . . 762 -i- 3 WSW1 bedeckt
Wien . . . 766 -i- 6 WSW 4 halbbcdeckt
Nom . . . 764 6 N 5 heiter
Florenz . . 767 5 NO1 wolkenlos
Cagliari . . 765 -i- 10 NW 4 wolkenlos
Brindisi . . 758 -i- 10 N 6 halbbedeckt
Triest . . . 767 -i- 7 Stille wolkig
Lugano . . 767 -i- 5 NI wolkenlos
Ni za . . . 767 -i- 12 Stille
Biarritz . . 770 -i- 9 SO 2
Cornna . . 766 10 O 1 Nebel
Horts (Azoren) 770 -i- 15 SSW 3 bedeckt
Säntis . . 564 — 7 NW 4 heiter

Mit Ausnahme von Zug pitze und Säntis sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert .

Tasesmzelger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Sonntag , den IS . April .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Refideuztheater . Vorstellung .
Welt -Kiuematograph . Vorstellung .
Kaiser Kincmatograph . Vorstellung .
Union Kincmatograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 Uhr morgens

bis 9 Uhr abends .
Turngemeiude . Vorm. Spielriege, Engländerplatz

bezw. Zentralturnhalle.
Mäunerturnverein . Bonn . Turnspiele» Exerzierplatz.
Cait Bauer . 9—1 Uhr abends Konzert.
Cafs Windsor . 4—12 Uhr Konzert .
Rollschuhpalast . Konzert
Stndtgarten od. Festhalle . */-4 Uhr Boetige-Konzert .
Durlach . Hotel KarlSburg . 3 Uhr Konzert .
Westendhalle Mühlburg . 4 Uhr Konzert .
Gesangverein Badenia . Oster- und Tanzausflug,

nachm. 3 Uhr , Festhalle Durlach.
Mäunerturnverein . Osterausflug. Abfahrt 6.10 Uhr

früh .
Montag , den 17 April .

Apollotheater . 4 und 8 Uhr Vorstellung.
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Refideuztheater . Vorstellung .
Welt Kincmatograph . Vorstellung .
Kaiser Kiuematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Union Kincmatograph . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 bis 9 Uhr .
Stadt Dresden . 4 Uhr Konzert von Stauch und Stork.
Rollschuh -Palast . Konzert.
Graf Zeppelin . Frühschoppen-Konzert von 11 bis 1 Uhr .
Stadtgarten oder Festhalle . »/z4 Uhr Boettge-Konzert .
Cafe Bauer . 9 bis 1 Ubr Konzert.
Cafe Windsor . 4 bis 12 Uhr Konzert.
Westeudhallc Mühlburg . 11 bis 1 Uhr Frühschoppen -

Konzert. 4 Uhr Tanz .

Durlach Hotel Karlsbnrg . Tanzbelustigung .
Gchwarztvald -Bcrein . Ausflug nach Plättig . Abfahrt

7 Uhr.
Karlsruher Fußball -Verein . 3 Uhr Wettspiel Hol¬

stein Kiel gegen K . F. V.
Hotel Monopol . 3 und 8 Uhr religiöse Bortrage.

Handel. Gewerbe »nd Verkehr.
Judvsirien und Gewerbe.

K. Mannheim , 13. April. In der gestern ab¬
gehaltenen Auffichtsratssitzung der llnionwerke
A.G ., Fabriken für Brauerei - Einrich¬
tungen vorm. Heinrich Stvckheim , vorm. Otto
Fromme , vorm. Heinrich Gehrke <L Co ., Mannheim -
Berlin , wurde beschlossen , der auf den 29. April
ds. Js . einzuberufenden Generalversammlung für
dos am 31 . Januar 1911 abgelaufene Geschäftsjahr
die Verteilung einer Dividende von 8 Pro¬
zent (i. V . 6 Prozent ) vorzuschlagen . Der Rein¬
gewinn beträgt einschließlich des Vortrages vom
Vorjahre 43 647 (31580 ^t ) und nach 71665
Mark <66 103 °« ) Abschreibungen 366083 -4t (gegen¬
über 235 216 - <t im Vorjahre).

Schiffahrt.
Breme «, 13. April. Dampfer-lÄpeditionen des Nord¬

deutschen Lloyds vom 16. bis 22. April : „Kronprinzessin
Cccilie" am >8. April nach Neioyork über Soutbampton
und Cherbourg , „Cassel" ani 20 . April nach Philadelphia
und Baltimore, „Prinz Eitel Friedrich" am 20. April
nach Ostasien, '

„Brrslan " am 22. Avril nach Newyork
direkt, „ Willehad " am 22. April nach Canada , „Würzburg"
am 22 . April nach Brasilien.

Terminkalender.
Dienstag, den 18. April 1911.

3 Uhr : Zink , Gerichtsvollzieher, Zwangs-Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Sievert , Gerichtsvoll;ich« , Zwangsverstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

e/«3 Uhr : I . Mad lener , Auktionator , Versteigerung
Rüppurrerstraße20.

Dies lmd Las.
f. Der Kaiser bei den Ausgrabungen aus Korfu.

Der Kaiser und die Kaiserin sowie die Prinzessin Vik¬
toria Louise begaben sich, wie aus Korfu gemeldet
wird, nach dem Dorf Garitza bei der Stadt Korfu,
in dessen Nähe seit einigen Tagen Ausgrabun¬
gen gemacht werden. Der Kaiser besichtigte die be¬
reits gefundenen Teile eines Steintempels aus
dem Jahre 600 vor Christi Geburt, nämlich ein großes
Gorgonenhaupt , einen gewaltigen Löwenkopf
und andere Stücke . Inzwischen wurde weiter ge¬
arbeitet , wobei kleinere Stücke befunden wurden . Der
Kaiser besuchte das städtische Museum, wohin schon
einige größere Fundstücke , Telle eines Hochreliefs ,
gebracht waren, und kehrte dann zu der Ausgrabe¬
stelle zurück und verfolgte mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit das Freilegen und Umwenden einer riesigen
Steinplatte , die sich als der gewaltige Rumpf
einer Gorgo herausstellte, der zu dem schon ge¬
fundenen Kops paßt ; der Leib ist schlangenumwunden
und geflügelt und zeigt Spuren roter Farbe . Der
Kaiser, für die Arbeiten eine größere Summe
überwiesen hat , ließ die Kaiserin telephonisch von dem
Fund benachrichtigen , worauf die Kaiserin mit der
Prinzessin und dem gesamten anderen Gefolge wieder
am Platze erschienen. Die Funde sind zweifellos von
höchster Bedeutung und Wichtigkeit .

f. Was verdient «ine Biene? Abgesehen von den
Poeten , die der Anblick der summenden Bienen zu
Frühlingsgedichten begeistern mag, gibt es auch aufs
Reale gerichtete Gemüter, denen angesichts des Bie¬
nenfleißes die Frag « aufsteigt: Was ist diese Emsig¬
keit wert ? Was bringt ein einzelnes dieser unermüd¬
lichen Wesen, dem ein , der ihnen Unterkunft u . Pflege
gewährt ? Diese interessante Frage ist mit einigen
Durchschnittszahlenwohl zu beantworten. Stattstische
Berechnungen haben ergeben , daß in Deutschland
etwa 65 Milliarden Honigbienen ihres süßen Amtes
walten . Denn man fand bei den deutschen Imkern
im Durchschnitt der Jahre mehr als 2 600 000 Bienen¬
stöcke vor, und mußte — zufolge neuesten Forschungen
über die Stärke der Bienenvölker — annehmen, daß
ein jeder Stock im Durchschnitt 25000 Stück Arbeits¬
bienen beherbergt. Die 65 Milliarden Arbeiterinnen
setzen die Imker in den Stand , rund 150 000 Doppel¬
zentner Honig zu ernten. Berechnet man nun den
Gewichtsanteil, der aus eine einzelne Bien« entfällt,
so stellt sich heraus , daß jede Arbeiterin jährlich
Gramm Honig liefert. Wenn wir für ein Pfund
Honig den Durchschnittswett von 1 anfetzen , so
würde sich der Iahresnutzen , den ein« Biene gewährt ,
auf ein zwanzigstel Pfennig belaufen. Die Niedrig¬
keit dieser Ziffer mag vielleicht manchen enttäuschen ,
aber der Respekt vor der Bienenarbeit und dem Bie¬
nenfleiß wird ihm Wiedererstehen , wenn er erfährt ,
daß die gesamten Bienen der Welt imstande sind ,
jährlich nicht weniger als 300 Millionen Kilogramm
Honig zu erzeugen und damit für die Menschheit das
ansehnliche Sümmchen von 600 Millionen verdienen.
Dabei ist der Nutzen , den die Bienen durch die Er¬
zeugung von Wachs gewähren, noch ganz beiseite ge¬
kästen. Sein Wert steht dem des Honigs nach , ist
aber durchaus nicht unbeträchtlich . Da jedoch darüber
entsprechende statistische Erhebungen fehlen , läßt er
sich nicht genauer bestimmen . Wohl aber sind wir in
der Lage, aus der Weltproduktion von Honig an¬
nähernd zu ermitteln, wieviel fleißige Honigbienen es
überhaupt auf Erden gibt: die Zahl beträgt rund
eine Billion zweimalhunderttausend Mill . Bienen .

SettSrobeKurfürslüberdleSchlachl
de! Zehrbellm.

Die Berliner Autographenhandlung von Henttci
verfügt über einen Brief des Großen Kur -
fürst « n, der von allgemeiner historischer Bedeutung
ist, zumal er den einzigen eigenen Bericht des Großen
Kurfürsten über die denkwürdige Schlacht bei Fehr -
bellin darstellt. Der Bries ist an Sen Pfalzgrafen
Philipp Wilhelm in Düsseldorf gerichtet und ist vom
22. Juni 1675 datiert. Der Große Kurfürst schrieb den
Bries einige Tage nach der Schlacht aus Garz an der
Oder, wo sich das Hauptquartier des Großen Kur¬
fürsten befand . Der Große Kurfürst schildert dem
Pfalzgrafen , wie er mit der schwedischen Armee zu-
sammengetrossen und sie bei dem Paß von — wie er
schreibt — Fehr Bellin gestellt. Er schreibt das Worr
Fehrbellin also in zwei' Worten. Aus dem Brief
geht fernerhin seine Freude über den Sieg hervor ,
den er im Bettrauen auf sein« gerechte Sache erfochten
hat . Das interessante Schriftstück lautet folgender¬
maßen in der Orthographie des Großen Kurfürsten :

„Ich habe mit Kavallerie und Dragonern nebst
einiger wenigen Infanterie , so dahier mit Wagen
Nachfolgen lasten , sofort den Paß über die Hcwell
und die Stad Rathenow, worin der Obriste
Wangelin mit Sechshundert Dragonern zur Be-

«»



satzmrg gelegen , mit stürmender Hand occuplret.
Ich bin dann der schleunigst rettrirenden schwedi¬
schen Armee nachgesetzt und habe dieselbe endlich
an einem Paß zu Fehr Bellin zum Stande ge¬
bracht . Ob nun dieselbe zwar der Unsrigen weit
überlegen, zumahlen Wier keine Infanterie und
nuyr etwas weniges an stücken (Geschütze) alldorten
bey Unß gehabt, so haben Wier Unß doch resol -
vieret, nach Sie sich in voller Schlachtordnung ae«en
Unß gestellet , in dem Nahmen des Allerhöchsten
und im Vertrauen aufs Unser« gerechte Sache die¬
selbe anzugreifen, so Wier auch mit solchem succez
gethan, daß Wier nicht allein das feldt und den
Sieg erhalten , auch dabei 8 Fähnlein und 2 stand-
arten erobert, sondern den Feind auch ferner über
den Paß in großer confusion getrieben, wobey der¬
selbe abermahl viel Leute und neben einer großen
Anzahl bagage Sechs stück im stich gelassen .

"
Der Große Kurfürst schildert dann die weitere Ver¬

folgung der Schweden, die aber infolge Uebermüdung
seiner Kavallerie hätte abgebrochen werden müssen .
Der Brief ist unterzeichnet: „Ew . Liebden dienstwil¬
liger Vetter, Bruder undt gevatter Friedrich Wilhelm
Churfürst ."

vftereler , die Könige schenke».
Unter den berühmten Ostereiern, di« im gewissen

Sinn « als politisch anzusehen sind und eine eigene
Geschichte haben, steht entschieden das Osterei an er¬
ster Stelle , das Bismarck seinem alten Könige im
Jahre 1867 geschenkt hatte und in dem er schon leise
aus die Einigung Deutschlands und seine diesbezüg¬
lichem Pläne hinwies. Für Leser , denen die Ge¬
schichte noch unbekannt ist, sei sie hier wiedererzählt:
Der große König Wilhelm l . war ein Freund der
alten Familienbräuche. Besonders Weihnachten und
Ostern mußten regelrecht gefeiert werden, und zum
Osterfeste gehörten die Ostereier . Bismarck, der
seinem alten Herrn stets eine Freude zu machen bereit
war , stellte sich alljährlich mit irgend einer kleinen
Aufmerksamkeit ein. Im Jahre 67 brachte er dem
Kaiser einen Adler, der aus einem Nest saß . Wenn
man den Adler abhob, kam ein Ei zum Vorschein , das
die Aufschrift trug : „Das geeinte deutsche Reich"

. Der
alte König nahm es lächelnd in die Hand und sagte:
„Na , das ist woh lein rechtes Kuckucksei" . Darauf
erwiderte Bismarck: „Ich glaube nicht, Majestät, daß

ein Kuckuck so keck sein wird, seine Eier in ein Adler-
nest zu legen . Es wird wohl ein echtes Adlerei sein."
An diese Szene erinnerte sich noch der Kaiserprokla¬
mation zu Versailles der alte Kaiser und sagte
lächelnd zu seinem Kanzler: „Es war also doch kein
Kuckucksei!" Der alt« Großherzog von Ba¬
den , der diese Geschichte seinerzeit erzählte, war
Augenzeuge dieser letzten Begegnung. Neben diesem
historischen Osterei haben die anderen berühmten
Ostereier allerdings nur untergeordnete Bedeutung.
Interessant ist trotzdem aber ein „Abrüstungs Osterei ",
das König Eduard von England vor einigen Jahren
unserem Kaiser schenkte und mit dem er ihm viel
Freude machte . Vor einigen Jahren erhielt nämlich
der Kaiser von sein«n königlichen Onkel zu Ostern ein
verhältnismäßig umfangreiches Paket übersandt, das
ein Osterei enthielt. Als der Kaiser die halbe Schale
abhob, fand er darin eine bis in die kleinsten Einzel¬
heiten getreue Nachbildung eines Dreadnought. Nur
die Geschütze waren in komischer Weise zerbrochen
und unbrauchbar gemacht . Aus dem Deck des Dread¬
nought standen Arm in Arm zwei Matrosen, von
denen der eine die deutsche Marineumsorm und der

andere die englische trug . Sie waren aber nicht m»
Kriegshandwerk beschäftigt , sondern rauchten gemtz.
lich und friedlich ihre Pfeifen. Dabei sahen sie spöt¬
tisch lachend aus die zerbrochenen Geschütze, die trau ,
rig vor ihnen lagen. Das Osterei trug die Aufschrift.
„Eine schöne Zukunft." König Eduard war Real¬
politiker genug, um einzusehen , daß die zerbrochen«,
Kanonen der Zukunft Vorbehalten bleiben müsse,.
Er konnte es aber nicht unterlassen, mit diesem humo¬
ristischen Ostergeschenk seinem Lieblingsgedanken Aus.
druck zu geben. Die Ostereier, die Könige einander
schenken, zeichnen sich, wie man aus diesem „Abrü¬
stungs-Osterei

" des Königs Eduard sieht, mehr durch
ihre künstlerische Arbeit und ihren humoristischen Chm
rakter als durch besonderen Materialwert aus . Trotz,
dem kann man auch sehr kostbare Ostereier darunter
finden. So schenkte Zar Alexander III . dem Kaiser
Franz Josef von Oesterreich ein Osterei , das allein
durch seinen Materialwer ein Keines Vermögen von
50 000 Rubeln darstellte, da es ganz aus Gold und
überreich mit Brillante, - besetz , war .

vrossb . Iloüiskerant
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Modernisieren
allerer Hüte , chic und preiswert

E . E . Lastmann ,
235 Kaiscrstraße 235 .

k 8te§ 8perkl -8e8Mlt
(am Llatrv) kür
belMen unä

8vkLUf6N8l6k 'plLlrLlS.
Rasok. — Llogant — Listig .

MI-ÜM klilllek,
Lunsenstrasso 5.

8 »VdM »

Lubesivbsn in t ' iasebsllä.40 u.70 A
Mdelpinssl , kdslsubvi' —

Kr. üels imprägniert«»
— Kssunllkvits-Slaubtuck. -

LpiiMi'M
bei Löllmck .

Lmnabms in
Xarlsrubs bsi
vevl Ssvkk . ,iLaisvrstr . 1r2

nimmt seist nur
noek 2 dis 3

Lvorelean -
OauerkiÄgen ,

„icbt wie trüber
30auek401' lLrt-

krklsen mit

Ml ÜMll

Kolä. Keäaille
Krüssel I9IÜ.

48 Xsisenslnsssv 4lZ.
Prompter Versanä , Prospekt gratis.

W -HllMiill

kdelik-leklel
«lauert bis Kuäs ^ pril

KaüerMllke 81 . MgMii .

ui! ZS
'
/»

ITor » ».

gsieei--

etksm
223

20S-

LLolsr
Keilt «las ganrv lskr
kinclurck alle krsiiksn
- Puppen ---

auk äas doste , bil¬
ligste unä reellste
unä gibt auk alles

WS äsn ru Isicdtsn ,
wvioken , staubt , < ivn
Paten «rö - ten unigs-
anäert oäsr uukgo-

polstort bei
Mslnslrsn -

Lleiülingvn
^ csterstrasss 32.

Ikiiseot — SNIig — km».

Fahrrad-Reparatur-Werkstätte

k . Lberdsräl
befindet sich jetzt

ImlikiSraße 87 «W "
und empfiehlt sich zur Uebernahme
samt! Reparatnre « an Fahr¬
rädern allerSysteme. — Zur
gründlichen Reinigung un
Instandsetzung jetzt beste Ge-
hgenbelt - Emaillierung »Ver¬
nickelung. - Neue Pneuma-
tiksu-Znoehörteile allerbilligst.
— Freilauf - Einrichtnngund
Doppel - Uebersetzung für alle
Fabrikate. Die Räder werden ab¬
geholt und wieder zngestcllt . Alle
Aufträge werden prompt erledigt ,
Telephon 724 . Telephon 724 .

. K

4 vcles - / ^ nreiKe .

vor vinrig gebliebene 8oku

Ivsek
ist gestern navb kurrsm Leiäsn inkolgs vsrsssblag ,
veisokisäsn. Naoko hiervon lkreunäen unä Lokannten
Llittsilung mit äer Litte um stille Psstnabms.

Im Hamen äer trausrnäon L'amilio :

Oie Lesräigang Lnäst Nontag, äsn 17. ä . Nts., naob-
mittags 3 Lbr, von äer k'risäbokkapvllv aus statt.

Larlsrube , äon 15. ^ xril 1911.

vsni kolk ,
llokärogvris.

Preis pro vtsä . 75 Pkg ., bei 5 vkä .
ä 70 Pfg^ bei 10 vträ . ä 65 Pkg.
Oaru passvnäo 60 Lkg.

unä Nic . 1. — .

Bnchcrranzcll
für Knaben und Mädchen , so lange
Vorrat , noch zu Steigerungspreisenim
Auktionsgeschäft von

I . Hischmam»,
Zähringerstrafie LS .

vie Ilüklsniliek
klippen-ilünill

I ^ür äio vielen Lsveise kerrlivbl-tor üoilnabmo
bei äom llinsokoäsn unseres lieben, unvorgoklivbon
Satten , Vaters, Lruävrs, Lokwaxors unä Onkels

WIM Will ! , SIMllw.
kür äio vielen Lranr - unä Llumonspenäsn sowie kür äio
raklroioke Leslaitunz nur letzten Rukostätto saxon wir
korslioksten Oank.

Losonäers äanksn wir kür äio orbebonäon, trost-
reiokon 'Worts unä Lssuoiis äss Herrn Dekan Lbert,
ksrnsr äsm svanselisoiien lürobvnokor unä ävm Ss ^ang-
vorein „Hobsinn " kür äie erksbviiäen Srabgesängs sowie
äer Nübldurser k'eusiwskr kür äie ikm äurc k Vsiinakms
an äer Irausrtvier erwiesene Lbro unä kür äio äom
Verstorbenen xevriämoton warmen Naekrukv .

Iw Kamen äer tioktranernäen Hinterbliebenen:

krau Haroüne kaala! Mm
geb . Löget .

Larlsrnbs - Nübldurg, äen 15. Lpril 1911 .

Knaben Mädchen

empfiehlt

Sattlerei , Schntzenstr

Tapezier - und
Polsterarbeiten

sowie Neuanfertigungen von Bet¬
ten, Polstermöbeln u . Dekorationen
empfiehlt sich bei billigster und reell¬
ster Bedienung

Alberk Däggelmann,
Tapezier und Dekorateur »

Douglasstraße 20 .

empkekie iok grosso kuswaki

i . IlellM . lliüim . IIÄ rniil M «
'L?

ü !Ä .

. .
psisniw ! elc .

' ru dilligstsn prsison .

Till '
» Kolclsokmikll ,

Karlsruhe . Kaiser- Passage ._
Unentgeltliche

für grauen . 210
Sprechsttmden: Freitags K — 7 tthr»

Tieuetagsti —8 tthr,
Lindenschnle» Krietzstraire 44 .

läeifenpolver

SlkneeWig
VsiiläucheseMleii mfüoüeüezckiM

Neparatnren
an Fahrrädern aller Systeme sowie
Neuoernicklung und Emaillierung
besorgt prompt und billigst

H . Butsch, Mechaniker,
Werderplatz 39 , Tel . 2573 . Vertreter
der Ankerwerke Bielefeld. Sämtliche
Ersatz - u. Zubehörteile sowie Pneu¬
matiks allerbilligst. Lager in neuen
u . gebr. Fahrrädern . k^L . Repara¬
turen werden abgeholt u. wieder zu¬
gestellt .

- I - 6eäe krau - I -

xsbrauobs meine« derüdmt. ümerlkaa.
Irrigator (4 .50).

L . Stevke »», LsipÄg 167.

Kochherde ,
solide Konsttuktion . 18861-

^os . klesss ,
Erbprinzenstraßc 29.

SiMMen sv Aaloalita

werden fachgemäß und billig aus¬
geführt in der Jalousien - und Roll-
ladensabrik
Eickele , Ludwig - Wilhelmstr . 17.

für Vamen u . Ksäodenn-oöiknst :
»Werktags vormittags 9 dis
11 Llir u . naeliiuittkgs ' /r3 bis
^r5 b!brsv >vis drei tags von
6— lldr , mit Ansnabmo
Hams' ags «aclinüktags .»

für Herren u . knscen goSikns ^
«Werktags von » it>»gs vo » ' /,8
bis 9 llbr u. 11— 1 libr , »sek-
mittags 1z5—8 libr . b'rei-
tagsnaclimitrngsiiurläsölibr,
sowie 8amstags nacbmittags
^/z3 —9 libr unä 8onmag,
vormittags ' /zZ — 12 libr .»

6s !<-gs«boit ^uni frisieren , lia-
siers » , llübiisraugeiisebnoiäen
vnä tingelpüos'8 etc. im llrni-e.

kärdsrsl

Wip kril» . — »« dirlrili»

Gottesellenste. — 17. Kpril .
Evangelische Stadtgemeinde .

Ostermontag .
Stadtkirche . l '-9UhrMilitärgottes-

dienst : Ganiisonoikar vr . Cordier.
10 Uhr Stadtpfarrer Kühlewein.

Schlotzkirche . 10 Uhr : Hofprediger
Fischer.

Johanneskirche . */r10Uhr : Stadt-
vikar Mayer.

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
vikar Duhm.
rj-12 Uhr Klndergottesbienst : Stadt¬
pfarrer Rohde.

Lutherkirche . VrlO Uhr : Stabt-
j vikar Roland .
j ^«1 : Uhr Kindergottesdienst : Stadt-

pfaner Weidemewr.
Dlakonissenhauskirche . Vorm.

10 Uhr : Hilfsgei'stlicher Sitzler.
Karl - Friedrich - Gedächtniz -

> kirche (Stadtteil Mühlb.) ' -10 Uhr :
Stadtvikac Branß.

Evangelisch lutherischeGemeinde
(alte Friedhoflapelle , Waldhomstt .)
Vorm. 10 Uhr : Pfarrer Rodemann.

Ev . - luth Gemeinde Söllingen .
Früh 8 Uhr Predigt : Pfarrer Helsig.
Katholische Stadtgemeinde .

Ostermontag .
St . Stephanskirche . 5 Uhr

Frühmesse . 6 Uhr hl. Messe.
7 Uhr hl . Messe.
r,«9 Uhr Militärgottesdienstm. Pred.
l - 10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.' ,412 Uhr Kindergottesdienst m. Prck
3 Uhr Herz Jesu-Andacht.

In dieser Woche ist täglich von
morgens 6 Uhr an Beichtgelegenheit
Die Kranken mögen diese Woche zur
hl. Osterkommnnion angemeldet
werden : Pfarrhaus , Erbprinzenstr . 14
Von Dienstag bis Samstag täglich
9 ' i4 Uhr , Versammlung der Erst-
kommunikanten in der Kirche .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Smgmesse nnt Predigt.' /rio Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr Kindergottesdieiyt .' ,'-3 Uhr Andacht für die Osterzeit

Von Dienstag bis Samstag , täg¬
lich ' /4IO Uhr , Versammlung der
Erstkommmmanten in der Kirche .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe . ' i49 Uhr Singmesse .' irlO Uhr feierl. Hochamt m . Pred.
11 Uhr Kindergottcsdienst .' /r3 Uhr Osterandacht .

Die Er kommnmkanten finden sich
vom Ostcrdienstag an jeden Tag' /4IO Uhr zur HI- Messe und Mi
Untenicht in der Kirck.e ein. Für
diese Woche mögen die Kranken zur
Osterkommunion angemeldet werden .
Donnerstag, ' !r9 Uhr abends , kirchl.
Versaminlung der Jnngfrauenkon -
gregation mit Ansprache u. Segen.

St . Vinzentiuskapelle . ' i4? Uhr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt.

St . Bonifatiuskirche . 6 W
Früh inesse.
8 Uhr Smgmesse mit Predigt.' irlo Uhr Hochamt mit Predigt.' ,412 Uhr Kindergottesdienst m . Pred.' ir3 Uhr Osteraudacht . , ^
4 Uhr Versamml . des kathol. Dienst¬
botenvereins der Weststadt im St
Frauziskushaus.

Ludwig Wilhelm -Krankenhenn .
Der Gottesdienst füllt aus.

St . Peter - und Paulskirche .
' K6 Uhr Beichtgelegenheit' /-7 und ' K8 Uhr Austeilung der
hl. Kommunion . ' /o8 Uhr Deutsche
Singmesse .' ,2 10 Uhr Hauptgottesdienst ,

l 2 Uhr Osterandacht .
! Rüppurr (St . Nikolauskirche.) 9Uhr

Amt mit Predigt.
St . Josephskirche (Stadtt . Grun-

wiukel.) 6 Uhr hl . Kommunion
u . Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse-
9 Uhr Amt. 2 Uhr Osterandacht-

<'Alt -) Katholische Stadtgemcinde-
Aus erste hu ngskirche . Der Gottes¬

dienst fällt wegen auswärtigerPalt»''
ration ans ._ .

Zionskirche der Ev . Kemcilrfchast
(Beiertheimer Allee 4).

Bonn . ' - IO Uhr Predigt.
Dienstag, abends ' .49 Uhr , Gebets -

Versammlung.
Donnerstag, abends ' 49 Uhr , Bibel-'

stunde.
Prediger Leger.
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